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©efiern ift baâ feit bem ïobe beS gclbmarfajaÏÏS

©rafen Sßrangel erlebigte „Ob er commanbo
in ben ÜJcarfen" («Brooinj «Branbenburg mit
«Berlin) oon Steuern mit ber "Berfon beS -Somuian«

bmrS bes ®atbe«(Sorpë, «Btiujett Sluguft oon Söürt«

temberg, oorläupg „mit ber gùbruug ber ©efdjäfte
beauftragt", befetjt roorben. SDaëfelbe bebeutet eine

(Soncentration ber militärifdjen ©treitfräfte beê

@arbe=(5orpë unb bcê 2. Slrmee«(Sorps in einer

£>anb betjufê eoentuetl notbroenbig roerbeuber ßoope«
ration. SDie ©teile oerbanft bem ^aljre 1848 itjre
(Sriftenj. (SS »erlautete juerft, fie roetbe ganj ein«

geben, ibre «Jîeiibefe^un^ ift ein ©tjmptom unferer
beroegten ^eitläufte. Sy.

2>a§ §eert»efen auf ber tarifer 2Beüau§s

fteanufi im Saljrc 1878.
SSon 3. ». ©crlba.

¦Sinleitung.
©eit ber letzten grofeen SBeltausfiellimg, über

roelaje roir in 33ejug anf baë §eetroefen an gleidjer
©teile bem Sefer berichteten, finb erft ö^ialjre »er«

ftoffen, unb roeld)' bebeutenbe S3eränberuiigen tjaben
fidj feitbem roieberum auf biefen ©ebieten ooll«

jogeu! (Srinnem roir nur an bie UdjatiuS=Äanonen
in Oefterreid), an bie in jeber «Sejiebung atä Offen»
fio« roie iDefenfio «SBaffe oerooüfotnmneten S£orpe=

bo'S, an bie in Ijôajfter «Botlfoimnenljeit bafteljenben
£>aubfeuerrcaffen man follte faft niajt glauben,
bafi bie Stationen einanber niajt mebr trauten,
roenn man ftebt, mit roeldj' liberaler ©aftliajfrit bie

grofee franjöfifdje Nation, bie jum friebüdjen SBett»

fampfe in 33ejug auf Äunft, SBiffenfttjaft unb ^ttbu«
ftrie auf bem ïïfarëfelbe oetfammelten «Sölfer ber
(Srbe empfängt unb roie lettere frieblidj uub fjaxm*
loa, einer neben bem anbern b,ergetjen, feien eS

ätuffen, Surfen ober -Snglänber.
Slber roaljt- ift eë boaj, unb roir feljen, bafe bie

auf bem sDiarêfelbe um ben ©iegeëpreiS ftreitenbe
internationale Äunft, SBtffenfdjaft unb 3n*°u^"€
alle jur^eit oerfügbaren'ÜRittel aufgeboten baben,

unt bie «Bernidjtung ber Stationen unter einanber
immer roirfungaooller uub erfolgreicher ju geftal«
ten. »«Prüfet Sltleä unb betjaltet bas 33efte" beifet

eS biet! SBer nid)t mitmadjt, unb fidj nidjt euer«

gifaj feiner $aut ju roebrtn fudjt, roirb unfetjlbar
in bem allgemeinen «Bölferringen evbrüdft roerben,

Seifpiele auS ber allerneueften ©efajiajte liegen natje.

«Begeben roir unS aber niajt auf polttifdjen 23oöen,

fonbern bleiben roir oielmebr auf beai «Boben ber

Stbatfadje unb fnajen roir unferen Sefern — roeidje

jroeifetSofjne jablreidj bie «Barifer SluSftelluug be«

fuajen roerben — betjülfttdj ju fein, an ber §anb
biefeä, möglidjft furj, aber faajlidj getjattenen 33e=

ridjtes baë in Siejug auf baë .Çeerroefen jur Sin«

fetauung ©ebraajte unb Äunft, SBiffenfdjaft unb

^nbufttie Umfaffenbe anjufeb.en, refpectioe ju ftu«

biren. — SDie Slrt unb SBeife biefer «Befiajtigttng
ober ©tubiumS roirb je nadj ber Snbioibualität
ober bem bürgerlidjen 33erufe unferer militärifdjen
Sefer eine feljr oerfajiebene fein, aber mandje unter

iljnen roerben geroife gtüdjte einbeimfeu, bie iljnen
ofjne bie Sluêfteûuug »ielleid)t nur nadj langroie«
rigen, fcftfpieligen unb angeftr<*ngten «Bemübungen,
©tubien uttb «Berfuajen ju Stbeil geroorben roaren,
unb bie fie nun ju Stut) unb grommen ber oater«
länbifajen militärifdjen (Sinriajtungen oerroenben
unb oerroertben föunen.

SDie grofeen europäifdjen ïïràlitar=©taaten haben

fiaj freilid) aller fogenannten offijiellen Militär«
SluSftellungen lângft enttjalten, finb fie bodj ju be-

forgt, bafe ihnen bie eine ober anbere „eigenttjüm«
liaje, unb baber ängfitidj geljeim gehaltene SSot«

ferjntng" abgefeben roerben fönne. SDafür läfet eê

bie Snbuftrie an reidjbaltigen nnb inftruetioen SluS«

ftetlungen in 33ejug auf ben Ärieg nidjt fehlen,
benn befannterroeife emäljrt ber Ärieg aud) fei«

nen Wann. %m Äriege geben SSermögen oerloren,
aber noaj gröfeere roerben gemadjt; bie 23erootjner

«Karfeillee jur ^eit beê Ärimm=ÄriegeS roiffen ein
Sieb baoon ju fingen, unb 9Jcalta rourbe bei einem

eoentuetten ruffifaj«engltfajen Ätiege aud) nidjt arm
roerben.

SBenn man burdj bie SluSftellung geljt unb bie

(Sdjantitlonê oon allen möglidjen, jum mobernen

Äriege erforberlidjen ©egenftänben unb Material
oerfûtjrcrifcb baliegen fteb,t, fo braudjt man fid) nidjt
mefjx ju »errounbern, bafe bie tjeuttge «IRenfdjtjeit

mit (Sifer barüber roaajt, ben Ärieg nidjt ganj ein«

fdjlafen ju laffen, fonbern fia) oon ïjeit ju „^eit
gegenfeitig einen gelinben Slberlafe ju applicirett.
Unb roäre eS anberS, fo roürbe aud) bie materielle
SBoblfaljrt eines nidjt unbeträchtlichen StbeitS ber

europäifdjen «Beoötferuug empfinblidj getroffen roer«
ben, benn getoaltige Äapitalien finb in ber ÄriegS«
Snbuftrie engagirt unb §unberttaufenbe »on Slrbei«

tern roerben »ou Ujr befdjäftigt. SDer Ärieg ift
eben oorläufig nodj ein unumgänglid) notb,roenbigeê

Uebel, roeldjeë nidjt roenig jur (SntroicMung ber

Sjnbuftrie beigetragen b.at.

Steljmen roir alfo bie SDinge, roie fie einmal »ors
liegen unb ftd) »otläufig nicbt änbem laffen, unb
fucljen roir — als «Sorbereitung in »orberljanb für
unS nod) rufjiger „Beit — bie auf ber Sluêfteflung
oorgefübrle Ätisgefunft, ÄriegSroiffenfdjaft unb

Äriegsinbuftrie offenen Slitgeä unb flareu ©tnneS

ju prüfen unb baS 33efte, Sßaffenbfte uub «Braftifajfte

b.erauSjunebmen.
S^eoor roir aber baS ïïtarëfelb betreten, motten

roir einen furjen «Befuaj bem berühmten, ganj in
ber Stäbe im 3noaliben«Çiôtel untergebradjten foge«

nannten Musée d'artillerie abflauen, benn eS roirb
unS jum ©tubium beS £>eerroefenS auf ber SluS«

fteUung gut »orbereiten.
2>a§ fKrtilleriesSDlufcutn.

Obgteidj ber Stame eine fpejiell bie SlrtiUerie

betreffenbe Sammlung anjubeuten fdjeint, fo ift
bieë bod) nidjt ber gall, oielmeljr entbält baS

3lrtilterie=2)tufeum bie reiajfte unb ooUftänbigfte
SBaffenfammlung ber SBelt, ju ©djufc unb Strufc,

auS aUer, neuer unb neuefter i^eit. 3m «Befttbül
I roirb ad oculos bemonftrirt, bafe bte 33eroobner
I ferner «Belttljetle itjre geinbe mit fjôljernen Äa«
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Gestern ist das seit dem Tode des Fcldmarschalls

Grafen Wrangel erledigte „O b e r comm a n d o

in den Marken" (Prooinz Brandenburg mit
Berlin) von Neuem mit der Person des Comnian-
dcnrs des Garde-Corps, Prinzen August von
Württemberg, vorläufig «mit der Führung der Geschäfte

beauftragt", besetzt worden. Dasselbe bedeutet eine

Concentration der militärischen Streitkräfte des

Garde-Corps und des 2. Armee-Corps in einer

Hand behufs eventuell nothwendig werdender
Cooperation. Die Stelle verdankt dem Jahre 1848 ihre
Existenz. Es verlautete zuerst, sie werde ganz
eingehen, ihre Neubesetzung ist ein Symptom unserer
bewegten Zeitläufte. 8z?.

Das Heerwesen auf der Pariser Weltaus-
stellnng im Jahre 1878.

Von I. v. Scriba.

Einleitung.
Seit der letzten großen Weltausstellung, über

welche wir in Bezug auf das Heerwesen an gleicher
Stelle dem Leser berichteten, sind erst 5 Jahre
verflossen, und welch' bedeutende Veränderungen haben
sich seitdem wiederum auf diesen Gebieten

vollzogen! Erinnern wir nur an die Uchatins-Kanonen
in Oesterreich, an die in jeder Beziehung als Offensiv-

wie Defenfiv-Wafse vervollkommneten Torpedo's,

an die in höchster Vollkommenheit dastehenden

Handfeuerwaffen! Man sollte fast nicht glauben,
daß die Nationen einander nicht mchr trauten,
wenn man steht, mit welch' liberaler Gastlichkeit die

großc französische Nation, die zum friedlichen
Wertkampfe in Bezug auf Kunst, Wissenschaft und Industrie

auf dem Marsselde versammelten Völker der
Erde empfängt und wie letztere friedlich und harmlos,

einer neben dem andern hergehen, seien es

Russen, Türken oder Engländer.
Aber wahr ist es doch, und wir sehen, daß die

anf dem Marsfelde um den Siegespreis streitende

internationale Kunst, Wissenschaft und Industrie
alle zur Zeit verfügbaren Mittel aufgeboten haben,

um die Vernichtung der Nationen unter einander
immer wirkungsvoller und erfolgreicher zu gestalten.

.Prüfet Alles und behaltet das Beste" heißt
es hier! Wer nicht mitmacht, nnd stch nicht energisch

seiner Haut zu wehrcn sucht, wird unfehlbar
in dem allgemeinen Völkerringen erdrückt werden,
Beispiele ans der allerneuesten Geschichte liegen nahe.

Begeben wir uns aber nicht ans politischen Boden,
sondern bleiben wir vielmehr auf dem Bodeu der

Thatfache und suchen wir unseren Lesern — welche

zweifelsohne zahlreich die Pariser Ausstellung
besuchen werdcn — behülflich zu sein, an der Hand
dieses, möglichst kurz, aber sachlich gehaltenen
Berichtes das in Bezng auf das Heerwesen znr
Anschauung Gebrachte und Kunst, Wissenschast und

Industrie Umfassende anzusehen, respective zu
studiren. — Die Art und Weise diefer Besichtigung
oder Studiums wird je nach der Individualität
oder dem bürgerlichen Berufe unserer militärischen
Leser eine fehr verschiedene sein, aber manche unter

ihnen werden gewiß Früchte einheimsen, die ihnen
ohne die Ausstellung vielleicht nur nach langwierigen,

kostspieligen und angestrcngten Bemühungen,
Studien und Versuchen zn Thcil geworden wären,
nnd die sie nun zu Nutz und Frommen der
vaterländischen militärischen Einrichtungen verwenden
nnd verwerthen können.

Die großen europäischen Militär-Staaten haben
sich freilich aller fogenannten offiziellen Militär-
Ausstellungen längst enthalten, sind sie doch zu
besorgt, daß ihnen die eine oder andere „eigenthümliche,

und daher ängstlich geheim gehaltene
Vorkehrung" abgesehen werden könne. Dafür läßt es

die Industrie an reichhaltigen nnd mstructiven
Ausstellungen in Bezng auf den Krieg nicht fehlen,
denn bekanntermeife ernährt der Krieg auch

seinen Mann. Im Kriege gehen Vermögen verloren,
aber noch größere werden gemacht; die Bewohner
Marseilles zur Zeit des Krimm-Krieges wissen ein
Lied davon zu singen, und Malta würde bei einem

eventuellen russisch-englischen Kriege auch nicht arm
werden.

Wenn man durch die Ausstellung geht und die

Echantillons von allen möglichen, zum modernen

Kriege erforderlichen Gegenständen und Material
verführerisch daliegen sieht, so braucht man sich nicht
mehr zu verwundern, daß die heutige Menschheit
mit Eifer darüber wacht, den Krieg nicht ganz
einschlafen zn lassen, sondern sich von Zeit zu Zeit
gegenseitig einen gelinden Aderlaß zu oppliciren.
Und wäre es anders, so würde auch die materielle
Wohlfahrt eines nicht unbeträchtlichen Theils dcr
europäischen Bevölkerung empfindlich getroffen werden,

denn gewaltige Kapitalien sind in der Kriegs-
Jndustrie engagirt und Hunderttausende von Arbeitern

werden von ihr beschäftigt. Der Krieg ist

eben vorläufig noch ein unumgänglich nothwendiges
Nebel, welches nicht wenig zur Entwickelung der

Industrie beigetragen hat.

Nehmen wir also die Dinge, wie sie einmal
vorliegen nnd sich vorläufig nicht ändern lassen, und
suchen mir — als Vorbereitung in vorderhand für
uns noch rnhiger Zcit — die auf der Ausstellung
vorgeführte Kriegskunst, Kriegsmissenschaft und

Kriegsindustrie offenen Anges und klaren Sinnes
zu prüfen nnd das Beste, Passendste und Praktischste

herauszunehmen.
Bevor wir aber das Marsfeld betreten, wollen

wir einen kurzen Besuch dem berühmten, ganz in
der Nähe im Jnvalioen-HStel untergebrachten
sogenannten Uus66 à'artilierie abstatten, denn es wird
uns zum Studium des Heerwesens auf der

Ausstellung gut vorbereiten.
Das Artillerie-Museum.

Obgleich der Name eine speziell die Artillerie
betreffende Sammlung anzudeuten scheint, so ist

dies doch nicht der Fall, vielmehr enthält das

Artillcrie-Museum die reichste und vollständigste

Waffensammlung der Welt, zu Schutz und Trutz,
aus alier, neuer und neuester Zeit. Im Vestibül
wird sä oOuIos demonstrirt, daß die Bewohner
serner Welttheile ihre Feinde mit hölzernen Ka-
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nonen befämpfen, benn biet ftebt eine mit eifernen

greifen befdblagene fjöljerne Äanone auS (Jodjtndjtita I

Ober follte bieS eine luftige Sltrappe fein, roie fie

»on ben ©olbaten beS X. SlrmeecorpS (bes feiigen
beutfajen Sunbeê) erfunben rourbe, um fidj bie fie

im 31lê=®unbe bebrcljenben bänifdjen Äanonen«

boote »om Seibe ju Ijalten ©djabe, bafe ein foldjer
©pafe feine jroeite, roenn audj »erbefferte Sluflage

erträgt, fonft roäre bem «Dtangel an fdjroeijerifdjer
«Pofttionê«SlrtiHerie leidjt abjubelfen!

SDie reajtâ »om «Befttbül befinblidje grofeartige

©ammlung »on fTcufiungen (barunter 36 Sttjpen

ooüftänbig bewaffnetet Ärieger »on Äarl bem

©rofeen an biê auf Sttbroig XIV. ,3eit) franjö«
ftfdjer, italienifajer unb beutfdjer Dritter mit barüber

rjängenben Stadjbilbungen ber »erfdjiebenften galten
unb ©tanbarten geroäbrt einen pradjtootlen Slnblicf.
SBer fld) für bie funftooüen Slrbeiten ber SBaffen«

fdjmiebe beê 15. unb 16. ^aljrljunbertê tntereffirt,
bat ©elegenbeit im Salle des armures (linfa »om

33eftibül) bie intereffanteften ©tubien ju madjen.
«Bor Slllem intereffant ift bie (neben bem 1. ©laS«

faften aufgeteilte) berühmte fogenannte „armure
aux lions", bie »on einem italienifdjen SBaffen:
fdjmieb beë 16. 3Jacjrt)unbert-3 »erfertigt rourbe,
uub eine anbere nadj geidjnungen Don ©tulio
Stornano.

«Som SSeftibüI ani linfe fuljrt ein Sorribor in
eine «Paffage, in roeldjer in ctjronologifdjer Orbnung
eine Slnjaljl »on Äanonenläufen unb meljrere, 1855

»or ©ebaftopol erprobte 33lenbungen aufgeftetlt
finb, unb bann in bie ©ammlung ber £>anbroaffen

(salles des armes portatives), ©te tft in »ier
grofeen ©ölen jur Slnfdjauung gebracht. SDer Sieb«

Ijaber antifer SBaffen roirb ftdj fdjroer »on biefen
Stäumen trennen unb ber eingetjenben «Befiajtigung
ber fapanifdjen, mongolifdjen unb orieutalifdjen
SBaffen »on »orjügltdjfter Slrbeit geraume geit
roibmen. Slber and) eine flüdjtige SBanberuttg burdj
biefe unoergleidjlidje ©ammlung ift für {eben mi-
litär feljr infinteti». SBir feljen hier, aufeer ben

SBaffen auê bem fernen Oriente, glinten auë Slfgier,
bie ben ^nfurgenten beim legten Slufftanbe 1871

abgenommen routben, blanfe SBaffen beê 13. bis
19. SjaljtbunbettS, oft meifterrjaft gearbeitet, £>anb«

feuerroaffen »om 15. Sjabrijunbert hie auf bie neuefte

geit, gJconturftücfe, ffltarfdjatteftäbe, Orben unb

ÄriegSbenfmünjett, Strommein, «Saufen unb Strom «

peten. — §ödjft intereffant ift bie ganj neu einge«

ridjtete unb bie ©ammlung oon Stiftungen oerooll«
ftänbigenbe Galerie ethnographique, roeidje in
»ier ©älen 72, bie fjauptfäajlidjften Sttjpen auS

Slftifa, Océanien, Slmerifa unb Slften barftellenbe
giguren enthält.

enblidj befinben fiaj redjtS unb linfS oon ge«

namtter «Paffage im Cours de la Victoire bie

©ammlung oou ©ajiffëfanonen ber franjöfifdjen
«Warme oon 1786 biê auf bie neuefte £eit unb im
Cours d'Angoulême bie SDtobetfe »on gelb« unb
«Betagerunge«©efchü-ijen, barunter eine an unfere
mobernen Ungeüjüme erinnernbe gelbfdtjlange „ber
©reif", bie 1528 gegoffen rourbe unb ca. 13,000

Äilogr. roiegt. ©ie rourbe 1797 auf ber geftung
(Sbrenbreitftein bei Äoblenj erbeutet.

SBir empfehlen febem unferer, bie 3Bett=SluS«

ftellung befudjenben Sefer einen ©ang buraj biefe
bei intereffanten unb 3«f*tuctioen fo »iel bietenbe

Sammlung, beoor er fiaj auf bem Champ de Mars
bie für bie moberne Äriegfüb.rung noujroenbigen,
oon ber Snbuftrie gelieferten unb ausgefeilten
£>ülfetntttel anfielt. Sé roirb einen um fo grofee«

ren Sinbrucf auf ibn madben, ju feljen, roie beS

SKenfdjen ©eift attmälig mebr unb mebr barauf
bebadjt roar, bie rolje Äraft, roeidje ausgelüftet mit
SBerfjeugen ju Sajutj unb Sttutj in früberen Reiten
allein jum ©iege »ertjelfen mufete, in ben hinter«
grunb ju ftetlen unb buraj Ueberlegenheit ber SBaffe
unb beren intelligenten ©ebraudj ben ©egner
unfdjäblidj ju maajen. SDiefe Stbatfadje, roeidje oon
ber auf eine rubmootte friegstjiftorifcbe «Bergangen«
beit mit gerechtem ©tolj jurücfblicfenben ©ebroeijer
Slrmee nidjt genug betjerjigt roerben fann, gelangt
in bem SlrtiUerie-ÏÏJhtfeum unb auf ber «Bavifer

SBelt«SluSfteUung jum ûberjeugenûften Sluëbrucf.
5Jiöge ber ©djroeijer ïltilije in bem erfteren fidj mit
©tolj ber Spodje ber rotten Äraft erinnern, in
roeldjetn feine «Borfaljren mit ©ut unb 23lut ba<3

«Satetlanb niajt alletn retteten, fonbern eS jum
bödjften Slnfeljen, ju madjt nnb Dceidjtbum bradj«

ten, unb fia) in letzterer »oll beroufet roerben, bafe

niajt allein bie Ueberlegcnbeit ber SBaffe, fonbern
oor Slllem beren intelligenter ©ebraud) tjeute jum
©iege »ertjelfen fann. SDann roirb feine «parifer
SBett==2luSftetïungê Steife in militärijdjer 33ejiebung
bie fegenSreidjften golgen tragen.

(gortfefcung folgt.)

Offener SSrief on bie 9lebttltton
bev „2M-à'ttcr für $i1eg§tierWallung.'

Sin ber Spitze ber Stummer 6 ber „«Blätter für
ÄriegSoerroaltung" oom 25. Sunt 1878 bringt
§evr ÎDÎajor £>egg in einem Slrtifel betitelt: „gur
«Beleuchtung unferer Ouavttermeifteroevljâltniffe" fo

geljäffige, perfönttaje Sluefäfte gegen ben beseitigen
Oberfriegefommiffär, §errn Obevft Stubolf, bafe

idj midj »orbevljaub oerantafet felje, gegen eine foldje

Sdjreibroeife euergifefj ju proteftiven.
3ubem idj mir »orbetjatte, midj au eiujuleitenben

©djritten, roeidje notbroenbig finb, um foldje be«

mûîjenbe «Borfommniffe für bie 3u'uuft iti »ertjüten
uub um unferm Sljef für bie fo ganj unb gar
uuoevbieute Äräufung ©atiSfactiou ju geben, ju
beujeitigeu, ober foldje im Stotljfaïïe felbft eiuju«

leiten, fei an biefem Ort für einmal nur erroäljnt,
bafe bie 23eljauptung beS §errn §egg, als pnge
baS Urttjeil beS 3nfpsftorS ganj mtb gar »on ben

Slntroorteit ab, roeidje ifjm über bie SDcanöorir« unb

©efeàjtâtaftiï gegeben roerben, »on Slnfang bis ju
Snbe unroaljr ift; benn biefeS gadj ftunb, nodj fteljt
eS auf ben Unterriàjtêptâuen, nodj rourbe bei ben

^ufpeftionen je eine grage bavin au bte gu 3n\V1'
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nonen bekämpfen, denn hier steht eine mit eisernen

Reifen beschlagene hölzerne Kanone ans Cochinchina I

Oder sollte dies eine lustige Atrappe sein, wie sie

von den Soldaten des X. Armeecorps (des seligen

dentschen Bundes) erfunden wurde, um flch die sie

im Als-Snnde bedrohenden dänischen Kanonenboote

vom Leibe zu halten? Schade, daß ein solcher

Spaß keine zweite, wenn anch verbesserte Auflage
erträgt, sonst wäre dem Mangel an schweizerischer

Posttions-Artillerie leicht abzuhelfen I

Die rechts vom Vestibül befindliche großartige

Sammlnng von Rüstungen (darunter 36 Typen
vollständig bewaffneter Krieger von Karl dem

Großen an bis auf Ludwig XIV. Zeit) französischer,

italienischer und deutscher Ritter mit darüber

hängenden Nachbildungen der verschiedensten Fahnen
und Standarten gewährt einen prachtvollen Anblick,

Wer stch für die kunstvollen Arbeiten der Waffenschmiede

des 15. und 16. Jahrhunderts intcressirt,
hat Gelegenheit im Lall« cles armures (links vom

Vestibül) die interessantesten Studien zu machen.

Vor Allem interessant ist die (neben dem 1. Glaskasten

aufgestellte) berühmte sogenannte „armure
aux lions", die von einem italienischen Waffenschmied

des 16. Jahrhunderts verfertigt wurde,
und eine andere nach Zeichnungen von Giulio
Nomano.

Vom Vestibül aus links führt ein Corridor in
eine Passage, in welcher in chronologischer Ordnung
eine Anzahl von Kanonenläufen und mchrere, 1855

vor Sebastopol erprobte Blendungen aufgestellt
stnd, und dann in die Sammlung der Handwaffen
(salles äes armes portatives). Sie ist in vier
großen Sälen zur Anschauung gebracht. Der
Liebhaber antiker Waffen wird sich schwer von diesen

Räumen trennen und der eingehenden Besichtigung
der japanischen, mongolischen und orientalischen
Waffen von vorzüglichster Arbeit geraume Zeit
widmen. Aber auch eine flüchtige Wanderung durch
diese unvergleichliche Sammlnng ist für jeden
Militär sehr instructiv. Wir sehen hier, außer den

Waffen aus dem fernen Oriente, Flinten aus Algier,
die den Insurgenten beim letzten Aufstande 1871

abgenommen wurden, blanke Waffcn des 13. bis
19. Jahrhunderts, oft meisterhaft gearbeitet,
Handfeuerwaffen vom 15. Jahrhundert bis auf die neueste

Zeit, Montnrstücke, Marschallsstäbe, Orden und
Kriegsdenkmünzen, Trommeln, Pauken und Trompeten.

— Höchst interessant ist die ganz neu
eingerichtete und die Sammlung von Rüstungen
vervollständigende (Galerie etlmoZraoKiczue, welche in
vier Sälen 72, die hauptsächlichsten Typen aus
Afrika, Océanien, Amerika und Asten darstellende
Figuren enthält.

Endlich befinden stch rechts und links von
genannter Passage im Oours cls la Victoire die

Sammlung von Schiffskanonen der französischen
Marine von 1786 bis auf die neueste Zeit und im
Oours cl'^riAoulizme die Modelle von Feld- und
Belagerungs-Geschützen, darunter eine an unsere
modernen Ungethnme erinnernde Feldschlange „der
Greif", die 1528 gegossen wurde und ca. 13,000

Kilogr. wiegt. Sie wurde 1797 auf der Festung
Ehrenbreitstein bei Koblenz erbeutet.

Wir empfehlen jedem unferer, die Welt-Ausstellung

besuchenden Leser einen Gang durch diese

des Interessanten und Jnstrucliven so viel bietende

Sammlung, beoor er sich auf dem OKamp cle Nars
die für die moderne Kriegführung nothwendigen,
von der Industrie gelieferten und ausgestellten
Hülfsmittel ansieht. Es wird einen um so größeren

Eindruck auf ihn machen, zu sehen, wie des

Menschen Geist allmälig mehr und mehr darauf
bedacht war, die rohe Kraft, welche ausgerüstet mit
Werkzeugen zu Schutz und Trutz in früheren Zeiten
allein zum Siege verhelfen mußte, in den Hintergrund

zu stellen und durch Ueberlegenheit der Waffe
und deren intelligenten Gebrauch den Gegner
unschädlich zu machen. Diese Thatsache, welche von
der auf eine ruhmvolle kriegshistorische Vergangenheit

mit gerechtem Stolz zurückblickenden Schweizer
Armee nicht genug beherzigt werden kann, gelangt
in dem Artillerie-Museum und auf der Pariser
Welt-Ausstellung zum überzeugendsten Ausdruck.
Möge der Schweizer Milize in dem ersteren sich mit
Stolz der Epoche der rohen Kraft erinnern, in
welchem seine Vorfahren mit Gut und Blut das

Vaterland nicht allein retteten, fondern es znm
höchsten Ansehen, zu Macht und Reichthum brachten,

und sich in letzterer voll bewußt werden, daß

nicht allein die Ueberlegenheit der Waffe, sondern

vor Allem deren intelligenter Gebrauch heute zum
Siege verhelfen kann. Dann wird seine Pariser
Welt-Ausstellnngs Reise in militärischer Beziehung
die segensreichsten Folgen tragen.

(Fortsetzung folgt.)

Offener Brief an die Redaktion
der „Blatter für Kriegsverwaltung."

An der Spitze der Nummer 6 der „Blätter für
Kriegsverwaltung" vom 25. Juui 1878 bringt
Herr Major Hegg in einem Artikel betitelt: „Zur
Beleuchtung unserer Qnartiermeisterverhältnisse" so

gehässige, persönliche Ausfälle gegen den derzeitigen

Oberkriegskommissär, Herrn Oberst Rudolf, daß

ich mich vorderhand veranlaßt sehe, gegen eine solche

Schreibmeise energisch zu protestiren.

Indem ich mir vorbehalte, mich an einzuleitenden

Schrittcn, welche nothwendig sind, um solche

bemühende Vorkommnisse für die Zukunft zu verhüten
und um unserm Chef für die so ganz und gar
unverdiente Kränkung Satisfaction zu geben, zu

bcthciligeu, oder solche im Nothfalle selbst einzuleiten,

sei an diesem Ort für einmal nur erwähnt,
daß die Behauptung des Herrn Hegg, als hänge
das Urtheil des Inspektors ganz imd gar von den

Antworten ab, welche ihm über die Manövrir- und

Gefechtstaktik gegeben werden, von Anfang bis zu
Ende unwahr ist; denn dieses Fach stund, noch steht

es auf den Unterrichtsplänen, noch wurde bei den

Inspektionen je eine Frage darin an die zn Jnspi-
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